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Über das Buch

Als „Verwalter der vagen Dinge“ hat der Lyriker und Philosoph 
Paul Valéry einmal Priester, Magier und Dichter bezeichnet. 
Peter Fuchs zählt auch Psychotherapeuten zu diesem Kreis, 
weil der Gegenstand ihrer Arbeit häufig eher vage als konkret 
ist: Was der Seele zu schaffen macht, ist selten eindeutig zu 
bestimmen, genauso wie es schwer ist, in der heutigen Welt 
eine einheitliche, eindeutige Identität zu finden. 

Peter Fuchs betrachtet Psychotherapie als den Versuch, 
gemeinsam mit den Klienten Strategien zu entwickeln, die es 
ihnen ermöglichen, mit solchen Unschärfen zu leben. Für den 
Berufsstand der Psychotherapeuten stellt sich die Frage, ob es 
sich angesichts der Unbestimmtheiten, mit denen er zu tun hat, 
um ein eigenes (Sozial-)System handelt.

Was dieses Buch über den Erkenntnisgewinn hinaus lesenswert 
macht, sind seine besondere Form und das Lesevergnügen, das 
man daraus schöpft: Ein Experte in Soziologie breitet seine 
Gedanken vor Expertinnen und Experten in systemischer 
Therapie aus, es kommt zu Diskussionen, und es kommt 
zum geistigen Funkenflug. Aus der Begegnung von Theorie 
und Praxis ergeben sich vielfältige Anregungen, manchmal 
überraschend, manchmal sogar überraschend einfach.

So gibt das Buch immer wieder Gelegenheit, innezuhalten, 
einen Schritt zurückzutreten und der Frage nachzugehen: Was 
tun wir da eigentlich? Es ermöglicht sozusagen eine prinzipielle, 
fundamentale innere Supervision.
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wählt wurde.
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Vorbemerkung von Peter Fuchs
Der Text dieses Buches ist eine Transkription, also die 
Verschriftlichung einer im Medium der Oralität ab-
gehaltenen Veranstaltung. Das, worum es in diesem 
Buch geht, lässt sich ebenfalls mit einer Schriftmeta-
pher bezeichnen, mit: Umschrift. Gemeint ist damit 
das »Umschreiben« einer Schrift auf die Schrift einer 
anderen Sprache. Im Deutschen trifft es sich, dass 
»Umschreiben« auch so viel wie »Paraphrasieren« 
bedeutet, mithin: das Herstellen von Fasslichkeit. 

Umgeschrieben bzw. umbeschrieben werden 
sollte – so das Experiment – die Psychotherapie, aber 
nicht in der Weise einer Okkupation ihrer »Eigenin-
telligenz« durch die Allgemeine Theorie der Sinnsys-
teme, sondern durch ein Angebot von Umdeutungen, 
mit denen die Psychotherapie sich selbst befristet 
anders, sich selbst als Andersheit beobachten kann. 

Nun ist die Psychotherapie kein System, das 
zur Tür hereintritt, sich gemütlich auf einem Sitz-
kissen niederlässt und dann ein Gespräch mit 
Fremdbeobachtern aufnimmt. Sie ist kein »Leut« 
und setzt sich nicht zusammen aus »Leuten«. Eine 
Psychotherapeutin ist nicht (so wenig wie alle 
Psychotherapeuten zusammen): die Psychotherapie, 
wenn man darunter ein Sozialsystem versteht, das 
als Mitteilung deutbares Verhalten sinnförmig ar-
rangiert, aber selbst nicht Sinn lesen kann, ja nicht 
einmal adressabel ist. 

Unter solchen Umständen bleibt kein anderer 
Weg, als mit Leuten, die zum Primärpersonal des Sys-
tems gehören, zu reden, aber – kontrolliert durch die 
Limitationalität der Allgemeinen Theorie der Sinn-
systeme. Wir haben für dies Unterfangen genau die-
sen Weg gewählt: eine intime Kleinveranstaltung, in 
der das, was ich zu sagen hatte, konfrontiert wurde 
mit dem, woran und woran sich nicht Psychothera-
peuten und -therapeutinnen wiedererkennen kön-
nen. Die Fasslichkeit sollte durch Re-Kognition, durch 
ein Sichbesinnen auf die eigene »Praxis« zustande 
kommen. 

Da wir uns abschließend darüber verständigten, 
dass das Experiment spannende Ergebnisse gezeitigt 
habe, fi el die Entscheidung, dieses Umschreiben zu 
transkribieren. 


